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Deutſcher Reichstag. 


193. Sitzung vom 14. März, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Präſident v. Levetzow widmete dem verſtorbenen Gro ß⸗ 
erzog von Heſſen einen Nachruf. „Er war ein tapferer 
itkämpfer in dem Kriege 1870/71, ein treuer Bundesgenoſſe des 

u. und ein treuer Landesvater jeiner Heſſen.“ 
ie Mitglieder des Hauſes ehren das Andenken des Verſtor⸗ 
benen durch Erheben von den Sitzen. 

Das Literarabkommen mit den Vereinigten Staaten 
wird in dritter Leſung angenommen. 

Die Allgemeine Rechnung über den Reichshaushalts⸗ 
— von 1888/89 wird der Rechnungs⸗Kommiſſion 
überwieſen. - 

Darauf trittel das se in die dritte Berathung der 
Krankenkaſſennovelle ein. 5 
f Es liegt eine große Reihe von Anträgen, darunter Kom⸗ 

romißanträge Dr. Gutfleiſch (df.), Marbach (Rp.), 
Willen m) v. d. Schulenhurg (konſ.), von Strom⸗ 
beck (Ztr.) vor. 

nder Generaldiskuſſion hebt 
bg. Frhr. v. Wendt (3tr.) den großen ſozialen Werth der 

Krankenverſicherung hervor, iſt aber der Anſicht, daß ohne die 
Kirche und ohne die Organiſation des Handwerkes die ſoziale Frage 
nicht gelöſt werden könne. Redner wird bei dem Verſuche, auch 
über Handelsverträge und Zölle . ſprechen, von dem Vizepräſi⸗ 
denten Graf Balleſtrem zur Sache gerufen. 
Abg. Bruhns (Soz.) betont, daß der Segen der Krankenver⸗ 
ſicherung durch die bureaukratiſche Dezentraliſation und Bevor⸗ 
zugung des Innungsweſens erheblich verkümmert würde. Die No⸗ 
velle beſeitige allerdings einzelne Mißſtände, laſſe aber die fehler⸗ 
bafte Grundlage des Geſetzes beſtehen und erſchwere die Exiſtenz 
der freien Hilfskaſſen noch mehr, als es früher der Fall geweſen 
ſei. Nachdem die ſozialdemokratiſchen Anträge, namentlich auf in⸗ 
einbeziehung der Dienſtboten und ländlichen Arbeiter in die Ver⸗ 
cherung, auf Beſeitigung der Karenzzeit und, betreffend die Hilfs⸗ 

ſſen, in der zweiten Leſung abgelehnt ſeien, verzichte ſeine Partei 
darauf, ſie wieder einzubringen. Seine Partei werde 
gegen die Novelle ſtimmen. 

Abg. Dr. Gutfleiſch (df.) weiſt den gegen die freifinnige 
Partei 2 der Preſſe erhobenen Vorwurf, ſie ſei Gegnerin des 
Verſicherungszwangs überhaupt, zurück. ie billigt einen Ver⸗ 
ſicherungszwang auf kommunalem Boden ſehr wohl; würde ſie ſich 
aber auch mit dem ſtaatlichen Zwang ausſöhnen können, wenn man 
ſich beſchränkte auf diejenigen Perſonen, welche der Verſicherung 
bedürfen, bei denen es nur einer Anregung bedürfe, und wenn 
man ihnen Freiheit läßt, an dem Leben der Kaſſen theilzunehmen. 
Auf dieſen beiden Bedingungen muß meine Partei allerdings be⸗ 
ſtehen. Meine Partei iſt für Einbeziehung der land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter in die ae e und im Prinzip auch 
für die des Geſindes, gi er gegen die Zwangsverſicherung der 
kaufmänniſchen Gehilfen, da dieſeiben einer ſolchen nicht bedürfen. 
Der Antrag Buhl⸗Gutfleiſch zu $ 1 kommt der Anſchauung der 
Mehrheit des Hauſes entgegen, und enthält nur Kautelen gegen 
eine Verſchlechterung des Rechtszuſtandes der kaufmänniſchen Ge⸗ 
bilfen durch die Zwangsverſicherung. Meine Partet wird wieder 
eine Ausdehnung der Gemeindekrankenverſicherung verſuchen ſie 
ſei Gegnerin der großen Bezirks⸗ und Ortskrankenkaſſen. Nicht 
einverſtanden iſt ſeine Partei mit den Beſtimmungen über die 

eien Hilfstaſſen in der Vorlage; die Bejeitigung der allgemeinen 

eldepflicht durch die Kompromißanträge iſt eine große Ver⸗ 
deſſerung. Bedauerlich iſt die Ablehnung der Anträge, betreffend 
de freie Aerztewahl, obgleich ein kleiner Fortſchritt in den Be⸗ 
ſchlüſſen zweiter Leſung enthalten iſt. 

Alle Parteien ſeien in dem Beſtreben einig geweſen, die No 
velle auf dem gemeinſamem Boden ſo weit wie möglich zu ver⸗ 
beſſern. Die Krankenverſicherung wird die ſoziale Gees nur zum 
Heinen Theile löͤſen, dieſe iſt überhaupt durch Geſetze nicht zu 
löſen. (Sehr wahr!) Man erweiſt ſich als Freund des Geſetzes, 
wenn man von vornherein vor zu übertriebenen Soffnungen warnt. 
Die Hauptſache müſſe die Selbſtthätigkeit der Betheiligten ſelbſt 
ſein, das Geſetz darf nur den Rahmen darſtellen, innerhalb deſſen 
das Kaſſenleben ſich möglichſt frei entwickeln kann. Man muß aber 
verhindern, daß die Gelder der Krankenkaſſen zu anderen Zwecken, 
x x zur Unterſtützung Arbeitsloſer, wie es in Frankfurt a. M. 

eſchehen ſei, verwendet werden. Soll die Rentenverſicherung 

Er Zweck erfüllen, ſoll überhaupt eine freudige Mitarbeit der 
Beteiligten ermöglicht werden, jo muß man die freien Hilfs⸗ 
kaſſen in jeder Weiſe fördern. In dem Maße, indem man 
dieſen keine Hinderniſſe in den Weg lege, werde die freiſinnige 
Partei für die Krantenkaſſennovelle ſtimmen. (Beifall links.) 

Abg. v. d. Schulenburg (k.) erklärt die Zuſtimmung ſeiner 
Partei zu der Novelle, als deren größten Vorzug er die 
Leiſtung der ärztlichen Hilfe in natura und die Beſchränkung der 
freien Hilfstaſſen anfieht. ki 

Abg. Ullrich (Soz.) konſtatirt, daß der Vorredner offen erklärt 
habe, daß das — — ſich gegen die freien Hilfs⸗ 
kaſſen richte. Redner führt Beſchwerde über die Auslegung ein⸗ 

elner Beſtimmungen des Geſetzes, namentlich über widerrechtliche 
bzüge an Krankengeld in Gemeinde⸗ und Ortskrankenkaſſen we⸗ 
gen angeblicher Nichtbefolgung ärztlicher Vorſchriften. 

Unterſtaatsſekretür v. Rottenburg erwidert, daß bei Ver⸗ 
ſtößen gegen ärztliche Anordnungen Ordnungsſtrafen in Geſtalt 
von Serantengelbabaügen unumgänglich nöthig ſeien. 

Abg. Möller (nl) iſt im Gegenſatz zu der großen Mehrheit 
ſeiner Fraktion überhaupt ein Gegner der freien Hilfskaſſen; auf 
jeden Fall müſſe man die ſtaatlich organiſtrten Kaſſen gegen Kon⸗ 
kurrenz der freien Hilfskaſſen ſchützen. Redner ſteht auch in Bezug 
auf die anderen Beſtimmungen der Novelle auf dem Standpunkt 
des Abg. v. d. Schulenburg und polemiſirt gegen „Inſinuationen 
und Unterſchiebungen“ der Sozialdemokraten. 

Rizepräfident Graf Balleſtrem rügt dieſe Ausdrücke. 
Abg. Eberty (df) befürchtet nach der großen Zahl der zu der 
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Dienſtag, 15. März. 


Novelle geſtellten Anträge, daß die Zahl derer, die das Geſetz ver⸗ 
ſtehen und es von vornherein richtig auslegen würden, eine ſehr 
geringe ſein würde. Das könne bei der Verabſchiedung eines 
ſolchen ſozialpolitiſchen Geſetzes nicht freudig ſtimmen, und ſeiner 
Wirkung nicht förderlich ſein. Redner präziſirt den Standpunkt 
der freiſinnigen Partei dahin, daß ſie das Geſetz aufgebaut wünſche 
auf dem Verſicherungszwang, nicht aber auf der 
wangskaſſe. Das ſei aber in dieſem Geſetze geſchehen. Seine 
artei gehe mit den größten Bedenken und dem ſchwerſten Ver⸗ 
antwortlichkeitsgefühl in die dritte Leſung. Beſondere Bedenken 
habe für ihn ſpeziell die ſchwere N des ärztlichen Standes 
durch die Krankenverſicherung. (Beifall links). 
Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. 
Die weitere Berathung wird auf Dienſtag 12 Uhr ver⸗ 
tagt. Schluß 4½ Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
31. Sitzung vom 14. März, 11½ Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag Dr. 
Porſch auf Einſtellung des Strafverfahrens wegen 
Bale gegen den Abg. Das bach. ‘ 

Abg. Olzem (nt) erhebt Einſpruch gegen dieſen Antrag. Das 
Strafverfahren ſchwebe bereits 2 Jahre, und es liege im Intereſſe 
des Abg. Dasbach ſowie ſeiner Partei, es ungehindert fortgehen zu 
laſſen. Es handle r um ſchwere Beleidigungen gegen Beamte 
der Bergwerksdirektion Saarbrücken. 

8. Bachem (Bir) konſtatirt, daß es das erſte Mal jet, daß 
gegen einen derartigen Antrag Widerſpruch erhoben werde (Sehr 
richtig). Es entſpreche nicht der Würde des Hauſes, einen ſolchen 
Fall im Einzelnen zu beſprechen. 

ee Dr. Francke (Tondern) weiſt darauf hin, daß dieſe 
Praxis des Hauſes erſt in letzter Zeit vom Reichstag übernommen 
jet, während man früher jeden Fall einzeln unterſucht habe. Die 
Praxis, daß man einem ſolchen Antrag ſogar ohne Kommiſſions⸗ 
berathung nachgebe, komme in keinem Lande vor. (Widerſpruch.) 

Abg. Dr. Porſch (tr.) erklärt es für unerhört, daß Abg. 
Olzem über ein noch ſchwebendes Verfahren in einſeitiger Weiſe 
ſich geäußert habe. Sein Widerſpruch habe einen perſönlichen 
Beigeſchmack. Im Reichstage habe neulich der Parteigenoſſe des 
Abg. Olzem, Abg. Schneider (Hamm) im Auftrage der Geſchäfts⸗ 
. ausgeführt, daß ſogar der betreffende Abge⸗ 
ordnete nicht das Recht habe, ſich dem Antrage auf Einſtellung des 
Strafverfahrens gegen ihn zu widerſetzen. 

Die Abgg. Graf Limburg ⸗Stirum (fonf.), Stempel (frf.), 
Rickert (dfr.), Meyer (dfr.) und Sperlich (tr.) bitten um dis⸗ 
kuſſionsloſe Annahme des Antrages, da es dem alten Gebrauche 
und der Würde des Hauſes entſpreche. 

Hierauf wird der Antrag Porſch gegen die Stimmen des 
Abg. Olzem und einiger Nationalliberaler unter lebhaften Zurufen 


des Zentrums angenommen. 
odann wird die Berathung des Kultusetats mit den noch 
ap. „Elementarunterrichtsweſen“ 


nicht erledigten Titeln des 
fortgeſetzt. 

n D. eri für Präparandenanſtalten wünſcht 

Abg. Dr. Gerlich (frk.), daß in der Zeit, in welcher die zu⸗ 
künftigen Lehrer in Präparandenanſtalten ihre Vorbildung genieß en, 
denſelben mehr praktiſche Kenntniſſe beigebracht werden müßt en. 
Die jungen Präparanden würden zu unrecht behandelt wie er⸗ 
wachſene Leute. Sie W ſich auch ſo, indem ſie Zigarren 
rauchten und am Abend mit Mädchen zuſammenkämen. Die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anforderungen an die Lehrer ſeien zu hoch. Deshalb 
rekrutirten ſich die jungen Lehrer nicht mehr aus dem Lehrerſtande 
ſelbſt, ſondern aus Technikern u. dergl., denen es leicht werde, das 
zu lernen, was in den Seminaren beanſprucht werde. In der 
Praxis bewähre ſich ein ſolcher Menſch aber nicht. Wenn er mit 
Pincenez und Manchetten herumgehe, dann verhalte er ſich in land⸗ 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen ganz dumm. Zudem halte er ſich 
klüger als die Bauern. Theoretiſch mag ich vielleicht Unrecht haben, 

raktiſch habe ich Recht. Es würde ſich empfehlen, die Präparanden⸗ 
nitalten gan auf das Land zu verlegen. 

Geh.-Rath Schneider. Ich glaube, theoretiſch hat der Vor⸗ 
redner Recht, praktiſch Unrecht. (Sehr richtig! links.) Er unter⸗ 
ſchätzt das wichtige Amt eines Vollsſchullehrers überhaupt. Die 
Präparandenanſtalten ſind durchaus nöthig, um das nöthige Material 
für die Seminare zu erhalten. Dieſe Anſtalten befinden ſich nur 
in kleinen Städten, und nach meinen Erfahrungen ſtehen die Vor⸗ 
ſteher mit ihren Zöglingen auf Du und Du. n den a An⸗ 
ſtalten werden eine große Reihe praktiſcher Kenntniſſe gelehrt, jo 
die Obſtbaumkultur, Seidenraupenzucht u. dgl. 

Abg. Dr. Meyer (Berlin⸗dfr.). Herr Gerlich hat über die 
Präparanden ein ſehr ſchlechtes Urtheil gefällt. Wem nichts Anderes 
ur Laſt fällt, als daß er einmal Cigarren rauchte und unter der 

rennenden Laterne mit einem jungen Mädchen zuſammenkommt, 
dem kann man an der Gruft immer noch das integer vitae ſingen. 
(Heiterkeit) Die brennende Laterne, unter der mit einem Mädchen 
geiprocben wird, hat für mich etwas ſehr beruhigendes. (Heiterfeit.) 
Nach meinen Erfahrungen mit den Dorfſchullehrern können wir auf 
dieſe Klaſſe von berufsthätigen Mitbürgern ſtolz ſein. Es ſind Leute 
mit geſunden praktiſchen Anſichten, die ſich wohl dazu eignen, Volks⸗ 
ſchullehrer zu ſein, nicht blos in dem Sinne, daß ſie der Jugend 
Unterricht ertheilen, ſondern daß auch die N ſich bei ihnen 
Rath und Auskunft holen. Auf ein ſolches Exemplar, das ſich wegen 
bin ich dick 5 unter ſeinen Mitbürgern unglücklich fühlt, 

n geſtoßen. 

EN: Dr. Gerlich (fl.): Ich habe von einer Laterne überhaupt 
nicht geſprochen, vielleicht hat Abg. Meyer ſein eigenes Licht dafür 
angeſehen. (Rufe Oh je!) Herr Meyer bat kein richtiges Urtheil 
über die Dorfſchullehrer. Was auf den Seminaren geleiſtet wird, 

7 — nicht für eine Vorbereitung der Lehrer für das praktiſche 

eben. 
Der Titel wird bewilligt. 
Bei Titel 17: „Turnlehrer“ dankt . die 
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Abg. v. Schenckendorff (nl.) für die Anſtellung eines zweiten 
Dirigenten an der Turnlehrerbildungsanſtalt zu Berlin. Der Turn 
unterricht auf den Schulen und die Turnlehrerausbildung bedürf⸗ 
noch einer weiteren Entwickelung. 

Geh. Rath Köpcke entgegnet, daß die Organiſation des Turn⸗ 
bildungsweſens noch nicht abgeſchloſſen ſei. 

Der Titel wird bewilligt. 

Bei dem Titel „Schulaufſicht“ regt 

Abg. Knebel (nl) die Einführung des obligatoriſchen Unter⸗ 
richts in ländlicher Buchführung für die Volksſchulen an. Die 
Nothwendigkeit dazu ſtelle ſich immer mehr heraus, da der Man⸗ 
gel einer Kenntniß der Buchführung für die Bauern von der nach⸗ 
theiligſten Wirkung ſei. Freilich würde der Unterricht im Anſchluß 
an die konkreten örtlichen Verhältniſſe ertheilt werden müſſen. 

Abg. Sombart (ul.) ſchließt ſich dieſem Wunſche an nament⸗ 
lich mit Rückſicht auf die neu eingeführte Selbſteinſchätzung. 

Der Titel wird Bee 

Zu Titel 29 „Zu widerruflichen Remunerationen für die Ver⸗ 
waltung von Schulinſpektionen 20000 Mk. verlangt 
Abg. Rickert eine nähere Aufklärung über die Bedeutung 
dieſes Titels namentlich in Hinſicht auf das Volksſchulgeſetz. Es 
würde von Intereſſe ſein, zu erfahren, wie viel von dieſem Fonds 
auf die Remunerirung der geiſtlichen Schulinſpektion im Nebenamt 
und auf die Lokalſchulinſpektion fällt. 

Geh.⸗Rath Kügler: Der Titel iſt beſtimmt zur Remunerirung 
von Kreisſchulinſpektoren im Nebenamte und für die kommiſſariſche 
Wahrnehmung von Kreisſchulinſpektionen, wofür eine Summe von 
500 000 M. ausgegeben wird, und für die Unterſtützung von Orts⸗ 
ſchulinſpektoren. 35 Nebenamte find 988 Schulinſpektoren thätig, 
die eine Aufſicht über 22 864 Schulen führen, kommiſſariſch beſchäftigt 
in der Kreisſchulinſpektion als Hauptamt ſind 246 Beamte, von 
denen nur 6 aus dieſem Titel Unterſtützung erhalten. 

Abg. Rickert verlangt eine Verſchmelzung des erörterten Titels 
mit dem nächſtfolgenden Titel „Zur Verſtärkung der Schulaufſicht 
in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen und im Regierungsbe⸗ 
zirk Oppeln.“ Vielleicht erhalten wir in der dritten Leſung eine 

enaue Aufſtellung über die Anzahl und die Art der Schulin⸗ 
ſpektionen, damit bei Vorlage des Volksſchulgeſetzes die Fra Ar 
ul⸗ 
auptamt ver⸗ 


örtert werden könne, mit welchen Koſten die Beſetzung aller 
inſpektionsſtellen mit weltlichen Schulinſpektoren im 
bunden ſein würde. 

Geh.⸗Rath Germar erwidert, daß Erhebungen über die etwaigen 
Koſten ſtattgefunden hätten, und daß die Beſetzung aller Stellen 
mit Kreisſchulinſpektoren im Hauptamte eine Mehrausgabe von 
1½ Millionen erfordern würde. 7 

Abg. Richter (dfr.): 39 habe mit großer Verwunderung ge⸗ 
ya daß eine Anzahl Kreisſchulinſpektoren im Hauptamte aus dem 

ispoſitlonsfonds bezahlt werden. Das iſt ein Verſtoß gegen das 
Etatsrecht. Hat das denn niemals ein Kommiſſar des Sinanze 
miniſters gemerkt oder die Oberrechnungskammer? Dadurch wer- 
den ja die Grundlagen eines geordneten Etatsweſens entzogen. 
Dem Wunſche des Abg. Rickert bezüglich der Verſchmelzung der 
beiden Titel ſchließe ich mich an. Es liegt kein Grund vor, den 
einen Titel beſonders aufrecht zu erhalten. Wir ſind der Anſicht, 
daß die Provinzen Weſtpreußen und Poſen einer verſtärkten Staats⸗ 
ſchulaufſicht bedürfen, und daß dieſe nur durch etatsmäßige Beamte 
durchgeführt werden kann. Deshalb wollen wir die Summe auch 
nicht ſtreichen. Aus der mitgetheilten Statiſtik, nach der ¼ der 
Kreisſchulinſpektoren im Hauptamte, % im Nebenamte thätig find, 
ergiebt ſich, daß eine Anſtellung von lediglich V 
im Hauptamt eine Erhöhung der Summe um 1½ Millionen er⸗ 
eben würde. Aber es kommt dadurch in Gegenrechnung, was er⸗ 
part wird an den jetzigen Remunerationen für Kreisſchulinſpektoren 
im Nebenamte. Darnach würde die ee der Organiſa⸗ 
tion einer lediglich hauptamtlichen Kreisſchulinſpektion einen finan⸗ 
— 2 Aufwand von noch nicht 1 Miklion herbeiführen. Das iſt 
eine Summe, daß auf Grund dieſer der Finanzminiſter die Maß⸗ 
regeln durchzuführen ſich weigern ſollte. 

Geh.⸗Rath Kügler: Daß es eine Anomalie iſt, wenn etats⸗ 
mäßige Beamte aus einem Dispoſitionsfonds a werden, gebe 
ich zu, und deswegen gebt man eben mit ber, bſicht um, dieſen 
Titel mit dem Titel „Beſoldung für die Kreisſchulinſpektoren im 
Hauptamt“ zuſammenzulegen. Aber das Haus hat ſich ja 1886 
ſelbſt dafür ausgeſprochen, daß die kommiſſariſchen Beamten aus 
dem Dispoſitionsfonds bezahlt werden. 

Abg. Rickert ſpricht ebenfalls ſeine Verwunderung darüber 
and, daß etatsmäßige Beamte aus einem Dispoſitionsfonds bezahlt 
werden. 


Geh.⸗Rath Germar lerklärt, daß die Finanzverwaltung im 
nüchſten Etat die Inkorrektheit, welche in dieſer Verwendungsweiſe 
liege, zu beſeitigen ſtrebe. 

Der Titel wird bewilligt. 


Zu dem Titel „Behufs allgemeiner Erleichterung 


der Volksſchullaſten“ 26800000 M. verlangt 
Abg. Rickert eine eingehendere Erläuterung über die Ver⸗ 
wendung dieſer Summe, als ſie im Etat gegeben wird. Es wäre 
allen Parteien von Intereſſe, wenn im Etat die Schlußziffern der 
Schulſtatiſtit mitgetheilt würden. Dadurch würde man über die Aus⸗ 
gaben für interne Zwecke eine Ueberſicht gewähren. Man würde 
duch eine Ueberſicht darüber gewinnen, wie und wo aus ſtarrem 
Konfeſſionalismus beſondere Schulen errichtet worden ſind. N 
edner bringt ſodann den Fall Hörde (Aufhebung der Sti⸗ 
multanſchule) wieder zur Sprache. In der Preſſe iſt vielfach be⸗ 
ſtritten worden, daß die Darſtellung, die der Miniſter |. Zeit hier 
gegeben hat, unrichtig iſt. Der Miniſter führte damals an, da 
ie Katholiken für die Simultanſchule bezahlt haben, aber ſelbſt 
eine eigene Schule beſaßen, die ſie auch ſelbſt bezahlten. Wie mir 
aber verſichert wird nach Privatmittheilungen, und wie auch die 
„Freiſ. Ztg.“ angeführt hat, iſt davon nichts wahr. Das Reſkript 
des früheren Unterrichtsminiſters, nach welchem Sozietäten, die 
eine eigene Schule haben, zu Aufwendungen für andere Schulen 
nicht herangezogen werden dürfen, iſt bis heute ſtreng gehandhabt 
worden auch in Hörde, wie mir von authentiicher Seit? mitgetheilt 
wird. Woher hat alſo der Unterrichtsminiſter ſeine Information ? 
Was der Miniſter dann über die Anregung zu der beabſichtigten 
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macht, ohne im einzelnen 
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Einführung einer jüdiſch⸗konfeſſionellen Schule gelagt hat, erſcheint 
auch nicht ganz richtig. Von maßgebender Seite wird verſichert, 
— 5 reiſen der Lehrer eine Anregung dazu nicht ge⸗ 
ommen iſt. . 

Nachdem 1890 die Regierung bereits die e e ange⸗ 
regt, aber zunächſt davon Abſtand genommen hatte, erließ ſie im 
nächſten Jahre eine Verfügung: In Anbetracht der mehrſeitigen 
Störungen und Unzuträglichkeiten, welche ſich aus der Verwendung 
eines jüdiſchen Lehrers an einer Schule ergeben, deren evangeliſcher 
Charakter auch nach dem Erlaß des Ministers vom 29. Mai d. J. 
einem Zweifel nicht unterliegen kann, insbeſondere aber mit Rü 
ſicht auf die an einer chriſtlichen Lehranſtalt zu wahrende Einheit⸗ 
lichkeit der Sittlichkeit und religiöſen Geſtaltung des Unterrichts iſt 
die weitere Belaſſung des früheren Zuſtandes keinesfalls angängig. 
Die Regierung macht dann die Eröffnung, daß ihre früheren Ver⸗ 
fügungen unwiderruflich zu Oſtern in Kraft treten ſollen. Wie 
ſtimmt das mit der Ausführung des Miniſters, daß eine definitive 
Maßregel überhaupt nicht getroffen worden iſt? 

„Wie iſt es überhaupt möglich, daß der Miniſter in einer ſolchen 
Weiſe über eine hd ua berichtet wird, die die Aufmerkſam⸗ 
keit der öffentlichen Meinung erregt hat. Er ſollte doch einma 
mit ſolchen allgemeinen Verfügungen ebenſo reinen Tiſch machen, 
wie mit allgemeinen Verfügungen über die Volksſchullehrer, wenn 
es ſich um die Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte derſelben 
handelt. Wenn, wie es in Weſtfalen 510 iſt, den Lehrern 
verboten wird Kollektivvorſtellungen an das Abgeordnetenhaus zu 
richten, oder, wie es in Danzig geſchehen iſt, den Lehrern verboten 
wird, ohne vorherige Genehmigung der Schulaufſichtsbehörde, an 
Zeitungen Korreſpondenzen zu ſchicken, jo widerſpricht das der Ver⸗ 
faſſung. (Beifall links.) 

Kultusminiſter Graf Zedlitz: Die Schulſtatiſtik iſt noch nicht 
abgeſchloſſen; einzelne Ergebniſſe liegen aber vor, die ich gern 
bereit bin, mitzutheilen. Danach ſind zur Zeit vorhanden 34754 
Schulen gegen 34 116 in 1886. Lehrerſtellen waren 1886 vorhan⸗ 
den 57 902, jetzt 61 810, Lehrerinnenſtellen jetzt 8235 gegen 6848 in 
1886. Die Vermehrung der Stellen iſt weſentlich zuzuſchreiben 
der beſſeren Ausgeſtaltung des Schulweſens. Eine Vermehrung 
dadurch, daß die „übertriebenen konfeſſionellen Grundſätze des 
Voltsſchulgeſetzes“ ſchon ausgebildet wären, tft unter meinem Vor⸗ 
gänger doch nicht gut anzunehmen. Uebrigens gehen die betreffen⸗ 
den a von den einzelnen Regierungen aus. 

m Fall Hörde war es allerdings natürlich, daß die Ka⸗ 
tholiken zu den Koſten der Simultanſchule mit beigetragen haben. 
Dieſe Behauptung war in einer mir vorgelegenen Entſcheidun 
des Oberverwaltungsgerichts von einer Partei aufgeſtellt, und i 
hatte überleſen, daß fie ihre Milderung findet in einem Abkommen 
ae 1877. Andererſeits hat aber die Simultanſchule auch feine 
völlige finanzielle Entlaſtung der katholiſchen Mitbürger bedeutet, 
ſondern dieſe beſchweren ſich gerade darüber, daß ſie ihre Schul⸗ 

Einrichtungen vollſtändig bezahlen müſſen, und ihnen nicht auch 
der Kommunalſäckel, die beſonderen Einnahmen aus dem Kom⸗ 
munalvermögen, der Beſteuerung der Forenſen, nach der verſchie⸗ 
denen Wohlhabenheit der Bevölkerung zu gute kommen. Wenn 
man ſich die verſchiedenen Kategorien einer Stadt nach dem ver⸗ 
ſchiedenen Grade der Wohlhabenheit anſieht, ſo iſt derjenige Theil 
benachtheiligt, der für gewiſſe Zwecke aus ſeinem eigenen Säckel 
bezahlen muß und nicht, wie die anderen Bürger, aus dem Kom⸗ 
munalſäckel etwas erhalten. Es lag alſo zweifellos eine finanzielle 
Benachtheiligung auf der einen Seite, und eine Bevorzugung auf 
der anderen vor, zumal die Kommune die Uebernahme der katho⸗ 
liſchen Schule auf ihre Koſten abgelehnt hat. Mit der Konfeſſio⸗ 
nalität der Schule hat alſo die Sache gar nichts zu thun. 

Was nun die beabſichtigte Aus ſcheidung der 28 jüdi⸗ 

chen Kinder aus der Simultanſchule betrifft, jo nehme ich den 
Vorwurf ganz auf mich und lehne ab, zu erklären, von wem die 
Anregung ausgegangen iſt. Allerdings behördliche Organe aus 
Hörde haben die Anregung nicht gegeben. 

Was den Wunſch des Abg. Rickert betrifft, mit den allgemei⸗ 
nen Verfügungen ein Ende zu machen, ſo habe ich im vorigen 
Jahre ein Reſlript erlaſſen, in welchem ich die Regierung anwetie, 
etwaige Verfügungen, deren Bedeutung über den Kreis des Be⸗ 
zirks hinausgeht, der vorherigen Genehmigung des Miniſters zu 
unterbreiten. (Abg. Rickert: Sie folgen aber nicht.) Ja, über 
die Beurtheilung des einzelnen Falles, ob eine ſolche Verfügung 
eine größere Bedeutung hat, kann man verſchiedener Anſicht ſein. 
Man muß doch die Selbſtändigkeit der Schulabtheilung des Re⸗ 
gierungsbezirks in Betracht ziehen. Ich erkläre, daß ich für ein⸗ 
zelne Beſchwerden ſtets ein offenes Ohr haben werde. 

Abg. Richter: Die Zeiten find. vorbei, wo die Bezirks⸗ 
regierungen eine gan Selbſtändigkeit hatten. Wenn dle Schul⸗ 
abtheilung erſt aufgelöſt ſein wird, wird von der Selbſtändigkeit 
gar keine Rede mehr ſein, dann iſt das reine Präfektenſyſtem ein⸗ 
geführt. In Hörde bilden die Katholiken die weniger ſteuerkräf⸗ 
tigen Schichten der Bevölkerung; ſie merkten das bei der Unter⸗ 
haltung ihrer beſonderen Konfeſſionsſchule, deshalb wollten fie die 
Schule kommunaliſiren. Bezüglich der Simultanſchule iſt die 
Anregung zur Aufhebung nicht von der Schule ausgegangen. Die 
Regierung hat die Sache aufgenommen und zwar, wie mir ge⸗ 
ſchrieben wird, auf Veranlaſſung des Landraths und des Kreis⸗ 
ſchulinſpeltors; vielleicht wollten die Herren dem neuen Kurs ent⸗ 

gegenkommen. Statiſtiken werden genug aufgeſtellt, aber nicht 
enug veröffentlicht; das iſt im Reiche beſſer. Da erſcheint ein 
ſlatiſtiſches Handbuch alle Jahre, in Preußen fehlt es daran. Die 
Zahl der Schulen hat in 5 Jahren um 2 Prozent zugenommen, 
während die Bevölkerung um 5 Prozent geſtiegen iſt. Die Ver⸗ 
mehrung der Lehrer beträgt 7 Prozent, was alſo nur wenig über 
die Vermehrung der Bevölkerung en 

Abg. Rickert (dfr.): Nach meinen Mittheilungen hat ſowohl 
der Landrath wie der geifttiche, Kreisſchulinſpektor in Hörde fich 

egen die Ausſonderung der jüdiſchen Schüler ausgeſprochen, und 
die königliche Regierung in Arnsberg nimmt gerade darauf Bezug, 
daß ſie infolge des Antrags dieſer Herren davon Abſtand genom⸗ 
men habe. Um ſo weniger aber wird jene Anordnung überhaupt 
veritändlich. Was die Stellung der Regierung zu den Lehrern 
anbetrifft, ſo verlange ich bei aller Anerkennung der Bedeutung 
der Regierung, daß dieſe nicht die Lehrer wie dumme Jungen 
behandelt. Ich werde mich freuen, wenn der Miniſter dafür ſorgt, 


aben. 1 

Kultusminiſter Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler: Die vorjährige 
Statiſtik über das Volksſchulweſen, die ja regelmäßig in fünf⸗ 
jährigen Zwiſchenräumen vorgenommen wird, wird nach Ordnung 
des geſammten Material3 der Oeffentlichkeit übergeben werden. 
1871 hatten wir auf eine Lehrkraft 72 evangeliſche, 83 katholiſche 
Schüler, 1886 70 evangeliſche, 79 katholiſche, 1888 65 evangeliſche, 
74 katholiſche Schüler. Die Verhältniſſe haben ſich alſo ſtetig ge⸗ 
beſſert. Es iſt durchaus unzutreffend, zu behaupten, daß die Re⸗ 
gierungen die Lehrer auch nur indifferent behandeln. Das iſt un⸗ 
erhört, daß Abg. Rickert den Regierungen einen ſolchen Vorwurf 
einen Beweis anzuführen. (Bravo! 


a 8). N 
1 258. Rickert: Der Beweis iſt in dem ſtenographiſchen Bericht 
über die Sitzung vom 8. März 1892. Ich bin bereit, dem Miniſter 
auch Sers deer Beweiſe zu geben. 
Der Titel wird bewilligt. 
Titel „Beſoldungen und Zuſchüſſe für Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen“, wird angenommen. 


Förderung des d 
und Poſen fragt 


aus dem Oſten nach dem Weſten und umgekehrt aufhörten, und ob 
die beſonderen . welche den verſetzten Lehrern gewährt 
werden, jetzt noch we 


Lehrermangel nicht mehr in den öſtlichen Provinzen vorhanden ſei, 
neue Zulagen nicht mehr gewährt werden. 


örterung ſtehenden Fonds überhaupt 


Fonds aus nationalen Rückſicht 
ſchadeten dieſen ſelbſt, ohne daß ſie auf der anderen Seite irgend 
welchen Nutzen hätten. 


an die 
{| rein polniſchen Kinder hat ſich in weit höherem Maße vermehrt 
als die der deutſchredenden Kinder. Man ſollte mit dem Prämien⸗ 
weſen eimal aufhören. 


Malerei in Preußen 
wir für die Kunſt aufwenden, 
Das kleine Bayern iſt weiter 

derung durch 
der Künſtler. 
lag Aufgabe erfüllen, 
reier 
e e ſo muß eine ſtaatliche Förderung eintreten. Sonſt 
verirr 5 
Man kann ja ſchon das Wetterleuchten auf dem Gebiete der Kunſt 
ebenſo wie auf dem der Litteratur und 
könnte auch geſchehen, indem man Lotterien veranſtaltet mit 
Verlooſung von Kunſtwerken, anſtatt daß man Equipagen verlooſt. 
Der Staat gleicht einem Manne, der 100 000 M 
hat und nur 5 Mark für Kunſtzwecke ausgiebt. 
als einen Kunſtmäcen ausgeben wollte, ſo würde man ihn gehörig 


die gern arbeiten würden, wenn ſie auf einen Abſatz ihrer 
rechnen könnten. Hoffentlich wird es der liebenswürdigen Bered⸗ 
ſamkeit des Kultusminiſters gelingen, dem Finanzminiſter mehr 
Mittel abzuringen. 


Abg. 
worden iſt, 
andere Stellen, die es an der Unterſtützung fehlen laſſen, obgleich 
es deren Pflicht wäre. it 
namentlich große Noth, und es wäre Aufgabe des Staates und 
der Städte ſowie von Privatperſonen, bei Errichtun 
Bauten die jüngeren Künſtler mehr heranzuziehen. 
ſodann auf die Verhältniſſe des Muſeums für Völkerkunde ein, daß 
dieſes derſelben Verwaltung unterſtehe wie die Kunſtmuſeen, be⸗ 
deute eine Schädigung jener Anſtalt. Die Aufgaben derſelben treten 
dadurch nicht ſo deutlich hervor, daß ſie auch 
impontren. Es fehle eine Abtheilung für Weſtaſien, für die Länder 
am Euphrat und Tigris, welche eine inſtruktive Anſchauung geben. 
Und doch ſei gerade jenes Gebiet für die Kulturgeſchichte von her⸗ 
vorragendſter Bedeutung. 


Ab 
ſtändig bei. 
ausgegeben. 1 
größten Theil nur für Gehaltserhöhungen der Beamten geſchehen, 
aber nicht für die Kunſt ſelber. Der Staat 
Juriſten, Ingenieuren, die er ausbildet, das An 
muß alſo den Künſtlern, die er ausbildet, ein Aequivalent dafür 
geben, und das kann nur durch Ankäufe geſchehen. Heute iſt der 
Staat der eigentliche Kunſtmäcen. Aber ſelbſt für die Gebäude 
wird nicht genügend 
Akademie befindet ſich 
Man könnte dem 
Unzulängliche hier wirds Ereigniß. (Heiterkeit.) Mit der Spar⸗ 
ſamkeit muß hier einmal ein 
Finanzminiſter als Neujahrswunſch die 
weich! Dem Kultusminiſter: Landgraf werde hart! 


wendungen für Kunſtzwecke auch diejenigen Summen berückſichtigen, 
die in anderen Reſſorts für Kunſtzwecke ausgegeben werden, bei 
Bauten, bei deren Ausführung über das rein Zweckmäßige hinaus⸗ 
gegangen wird. Aber ich u, de 
des Budgets und den Kulturbedürfniſſen des Landes und Volkes 
die Summen zu klein find. 
WERE ee dem Finanzminiſter, ſo rechne ich doch nicht auf 
viel Er 

bedauerliche Erſcheinung, daß Künſtler von 
ſchwer gehen an Gegenſtände, die das tägliche Leben ſchmücken und 
kleineren Leuten zugänglich ſind. 
dürfniſſen genügen, das kann nur geſchehen, indem man das Kunſt⸗ 
verſtändniß in den bleiteren Maſſen des Volles hebt. 
bedenkt, daß im verfloſſenen Jahre für ein Tizianſches Bild von 
einem Privatmann 6 Millionen gegeben wurden, ſo wird man zu⸗ 
ge daß man an den Staat ſolche Anforderungen nicht Stellen 


uns an Räumen zu ihrer Aufſtellung. 
ſchulen betrifft, ſo iſt ein Umbau derſelben beabſichtigt. 


Abg. Virchow. daß Verhandlungen über Ankäufe von Alterthümern 
aus den Euphrat⸗ und Tigrisländern ſchweben. 


in der Aufwendung für Kunſtzwecke ſeit 25 Jahren auf demſelben 


daß wir einen solchen Stoff bier nicht mehr zu behandeln nöthig Museen voſittonsſonds von 


Zu dem Titel 19 — Ergänzung der Fonds behufs beſonderer 
eutſchen Volksſchulweſens in Weſtpreußen 


Abg. Rickert, ob es wahr ſei, daß die Verſetzungen der Lehrer 


ter gezahlt werden. 
Geh. Rath Kügler erwidert, daß jetzt, nachdem ein fühlbarer 


Abg. Rickert hält es für ungerechtfertigt, daß aus dem zur Er⸗ 
ulagen gewährt werden 
Abg. v. Czarlinski (Pole) bekämpft die Verwendung dieſes 


en. Die Verſetzungen der Lehrer 


ng Szmula (Ztr.) meint, daß die . Prämien 
ehrer von gar keinem Erfolg geweſen iſt. Die Anzahl der 


Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt des Kapitels. 


Beim Kap. „Kunſt und Wiſſenſchaft“ wünſcht 
Abg. Bieſenbach (ar) eine geößere ſtaatliche Förderung der 
ir ſind noch heute in den Summen, die 
ſeit 25 Jahren ſtehen geblieben. 
egangen. ir verlangen die För⸗ 
nkäufe im Intereſſe der Kunſt und 
die Kunſt vorwärts entwickeln und ihre 
ſoll es dem Künſtler möglich ſein, als 
Mann zu ſchaffen und nicht als Sklave der Mode, des 


ermehrung der 
Soll ſich 


wie es heute geſchehen iſt, die Kunſt auf Abwege. 


Moral ſehen. Viel 


Han Revenuen 
Wenn ſich dieſer 


urückweiſen. In der Geſchichtsmalerei ſtehen wir hinter allen 
ölkern zurück. Wir haben in dieſer Richtung bedeutende . 
erke 


(Heiterkeit und Beifall.) 
Dr. Virchow (dfr.): Der Vorwurf, der hier erhoben 
richtet ſich nicht allein gegen den Staat. Es giebt viele 


Es herrſcht unter den jüngeren Künſtlern 


größerer 
edner geht 


dem Finanzminiſter 


g. v. Meyer Na asien tritt dem Abg. Bieſenbach voll⸗ 
Für die Kunſt im Allgemeinen werden nur 3 Mill. 


as in den letzten Jahren geſchehen iſt, iſt zum 


geht den Lehrern, 
tellungsrecht, er 


gelorat, Die Kunſtſchule in der Berliner 
n einem durchaus verwahrloſten Zuſtande. 
unſtetat als Motto die Worte vorſetzen: Das 
Ende gemacht werden. Ich rufe dem 
orte zu: Landgraf werde 


Kultusminiſter Graf v. Zedlitz: Man muß doch bei den Auf⸗ 


gebe zu, daß gegenüber der Entwickelung 
Wenn ich aber auch noch ſo hart 


olg. Viel Schuld liegt auch an den Künſtlern. Es iſt eine 
Ruf und Talent ſo 


Der Staat kann nicht allen Be⸗ 


Wenn man 


arf. Uebrigens haben wir werthvolle Kunſtſchätze, aber es fehlt 
Was die Berliner Kunſt⸗ 


Generaldirektor Schöne erklärt auf die Ausführungen des 


Geh. Rath Germar widerſpricht der Behauptung, daß wie 


Standpunkte geblieben ſeien. Es ſei im Laufe der Zeit verhältniß⸗ 
mäßig viel für Kunſtzwecke geſa ehen, unter anderem die Einſtellung 

300 000 Mark, der Neubau von 
uſeen. 


„Abg. Dr. Meyer (Berlin): Der Miniſter hat die richtige 
Mitte zwiſchen den Forderungen des Abg. Bieſenbach und des 
Grafen Limburg⸗Stirum gezogen. Daß zu wenig geſchieht, erkenne 
auch ich an, und meine Freunde werden einer Erhöhung der Auf⸗ 
wendungen für Kunſtzwecke zuſtimmen. Daß der Staat allein der 
Förderer der Kunſt ſei, kann ich nicht zugeben. Dle Hauptſache 
wird doch die Förderung der Kunſt durch Private bleiben. Eine 
Verſtaatlichung der Kunſt wollen wir nicht. Der Staat kann wohl 
einen Impuls geben, aber er wird nie der einzige Mäzen ſein 
und die Entwickelung der Kunſt weſentlich beeinfluſſen können. 

Die Debatte wird geſchloſſen und der Titel bewilligt. 
Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Dienſtag 
11 Uhr. Schluß nach 5 Uhr. 


Driaeutſchland. 
— Berlin, 14. März. 


aufmerkſam 
ernſt \ 
die Wirkung hin angeſehen werden ſollen, die fie auf die 
Sozialdemokratie zu üben vermöchten. Er hat in der That 


Der langſame Gang der Ver⸗ 
handlungen in der Schulkommiſſion wird mehrfach in dem 


Age 


Sinne verwerthet, daß daraus geſchloſſen wird, die zweite und 
dritte Leſung im Plenum des Abgeordnetenhauſes könnte kaum 
vor dem Juni ſtattfinden, die Verhandlungen im Herrenhauſe 
würden alſo im Hochſommer beginnen müſſen, 
eventuellen Zurückſendung des Geſetzes vom Herrenhauſe an 
das Abgeordnetenhaus würde die Fertigſtellung des Ganzen in 
dieſer Seſſion im Grunde unmöglich ſein. 
Art darf man immerhin in Anſchlag bringen, nur ſollte ihnen 
nicht ein entſcheidendes Gewicht 
die Regierung den ernſten Willen hat, die Schulvorlage durch⸗ 
zuſetzen, dann wird ſie ſich auch durch ſolche mehr äußerlichen 
Umſtände nicht beeinfluſſen laſſen. 
den erwähnten Berechnungen nicht genügend berückſichtigt, daß 
der langſame Verlauf der Kommiſſionsverhandlungen mit ein 
Ausdruck der ſchwankenden Lage iſt. Nur in dieſer einen 
Hinſicht, die allerdings wichtig genug erſcheint, hat der Stand 
der Dinge in der Kommiſſion ſeinen Werth. Die Thätigkeit 
der Minderheit, die wacker und unverdroſſen jeden Fußbreit 
vertheidigt, würde an und für ſich noch nicht ausreichen, um 
das zögernde Tempo der 
halten. Die Mehrheit hätte es, zumal wenn die Regierung 
darauf drängte, ganz gut in der Hand, ihre Macht rückſichts⸗ 
loſer auszunutzen, und wenn ſie es nicht thut, ſo iſt das nicht 
entfernt die Folge einer Kourtoiſie, um die die Herren auf 
der Rechten und im Zentrum ſich gegebenenfalls nicht einen 
Augenblick kümmern würden, ſondern die Zurückhaltung der 
Mehrheit iſt nichts als der Ausdruck der andauernden 
Ungewißheit über das, was kommen wird und ſoll. Es wird 
ein Guerillakrieg geführt, weil für eine Entſcheidungsſchlacht 
der rechte Boden noch nicht gefunden iſt. Namentlich die Kon⸗ 
ſervativen warten offenbar immer noch auf irgend etwas, wo⸗ 
von ſie ſelber nicht wiſſen, wie es ausſieht und was es ſein 
ſoll. Ein ſtetes Taſten und Anklopfen, ein Herumhorchen nach 
den verſchiedenſten Seiten hin charakteriſirt die Thätigkeit von 
konſervativen Mittelsperſonen, die gern wiſſen möchten, was 
eigentlich die Regierung im Auge hat, und die es auch heute 
noch nicht erfahren können, weil die Regierung ihre letzten 
Karten verdeckt hält. 
die Freikonſervativen und Nationalliberalen zur Mehrheit hin⸗ 
überzuziehen, wirklich wieder ſtärker gehegt wird. 
ſehr kühle Beobachter ſind dabei der Meinung, daß man es 
90 er Beziehung nur mit einem Scheinmanöver zu thun 
abe. 
durchſichtigkeit der letzten Motive nicht ſchwinden will. 
Verlangen der Staatsregierung nach einem Kompromiß mit den 
gemäßigten Parteien würde einen ſtärkeren inneren Halt und 
eine tiefere politiſche Begründung dann bekommen, wenn wirk⸗ 
lich, wie es mit immer ſtärkeren Nachdruck heißt, die Schul⸗ 
vorlage nicht als vereinzelte Maßregel, ſondern im Zuſammen⸗ 
hange mit der Militärpolitik der Regierung zu betrachten wäre. 
Nicht zum erſten Mal taucht die 
ganze ſo räthſelhafte Schulpolitik mit ihren enormen Zugeſtänd⸗ 
niſſen an das Zentrum nur den Weg frei machen ſoll für die 
Gewinnung einer Mehrheit für die großen Militärforderungen 
des nächſten Winters. 
eingeſchworen werden, und darum wird ihm eine Gabe gewährt, 
die hiernach nicht einem grundſäßlichen Wandel der Kirchen⸗ 
und Schulpolitik, ſondern einem materiellen Bedürfniß der 
Sicherung der Militärpolitik entſpringen würde. 
artige Verſionen, die man, wie geſagt, an ſehr hervorragenden 
Stellen hören kann, das Richtige treffen, 
ſtändlich, wenn die Regierung das Unmögliche möglich machen 
und die Nationalliberalen und Freikonſervativen, auf die fie. 
für die Militärvorlage gewiß ebenfalls rechnet, bei ihrer Schul⸗ 
politik nicht vor den Kopf ſtoßen möchte. 
ſtimmte Zukunftsbildungen begegnen nun freilich im parlamen⸗ 
tariſchen Leben nur ſelten den genügenden, mehr auf dem 
diplomatiſchen Gebiete liegenden Fähigkeiten, mit denen die 
Parteien ſie ſich aneignen und in Gunſt oder Abgunſt Stel⸗ 
lung zu ihnen nehmen könnten. Es gehört zur Pſychologie 
des Parlamentarismus, daß er ſo leicht keine Schleichwege 
mag, ſondern den offenen Kampf auf überſichtlichem Terrain 
vorzieht. 
Auge 

erklärt ſich zum Theil aus der noch fehlenden Sicher 
heit 3 
Taktik der Regierung in Sachen des Schulgeſetzes giebt es 
nun freilich noch andere und näher liegende Erklärungen. 
Wir wollen hier an der Hand von ſehr beachtenswerthen Mit⸗ 
theilungen, die uns zugegangen ſind, nur auf einen Punkt 
meint es ſehr 


und bei einer 


Berechnungen dieſer 


beigemeſſen werden. Wenn 


Vor allem aber wird bei 


Berathungen auf die Dauer innezu⸗ 


Es ſieht ſo aus, als ob der Wunſch, 
Andere und 


Das Eigenthümliche der Situation iſt, daß dieſe Un⸗ 
Das 


ehauptung auf, daß die 


Das Zentrum ſoll auf dieſe Mehrheit 


Wofern der⸗ 


wäre es ſchon ver⸗ 


Solche noch unbe⸗ 


Gleichwohl müſſen dieſe Perſpektiven ſcharf im 
behalten werden. Die Ungewißheit des Heute 


des Morgen. Für die ins Schwanken gerathene 


machen. 


Der Reichskanzle 
daß chskanzler 


damit, alle Maßregeln der 


Regierung auf 


geglaubt, daß die Schulvorlage als ein Kampfmittel gegen die 
Umſturzpartei von der Sozialdemokratie in der leidenſchaft⸗ 
lichſten Weiſe werde bekämpft werden. Derſelben Meinung iſt 
auch Graf Zedlitz geweſen. Beide Miniſter ſind nun, ſo heißt 
es, ſtark enttäuſcht durch die vollendete Gleichgiltigkeit, mit 
der die Sozialdemokratie die Vorlage betrachtet. Würden die 
Sozialdemokraten Spott und Hohn über den Zedlitzſchen Ent⸗ 
wurf ausgegoſſen haben, ſo hätte man darin eine Maskirung 
wirklicher Beſorgniß erblicken können. Die abſolute Gleich- 
giltigkeit, die wenigſtens die große Mehrheit der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Führer offen und ehrlich empfindet, gilt der Re⸗ 
gierung als Maßſtab dafür, daß ſie die Tragweite des 
Geſetzes nach jener Seite hin doch wohl überſchätzt haben 
könnte. Es wäre eine verwunderliche Ironie der Verhältniſſe, 
wenn gerade die Haltung der Sozialdemokratie, die ſich als 
reine Negation bezeichnen läßt, dazu führte, die Energie 
15 der Durchſetzung dieſer unglückſeligen Schulvorlage zu 
ahmen. 


= 


| 
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Großbritannien und Irland. 


* London, 14. März. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
8 gab der Parlaments⸗Sekretär des Auswärtigen Amtes 

o wther eine A c die Verhaftung der beiden 
Engländer Brüder Purdie, die am 6. d. M. auf der Rennbahn 
von Auteull auf die Ynjhulöigun einer Dame ach Diebſtahls 
verhaftet und erſt in Folge Einſchreitens der engliſchen Botſchaft 
freigelaſſen worden find. Lowther erklärte, die Verhaftung der 
Brüder Purdie, deren Unſchuld inzwiſchen erwieſen worden, ſei 
eine ſehr ernſte Frage und bilde den Gegenſtand eines Schrift⸗ 
wechſels zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen N Die 
erſtere hoffe, daß Frankreich bereit ſei, das begangene Unrecht 
wieder gut zu machen und Schritte zu thun, um die Wiederholung 
ähnlicher Zwiſchenfälle zu verhüten. 

London, 14. März. Nach einem Telegramm des, Reuterſchen 
Bureaus“ aus Mozambigne vom 12. d. meldet der Vertreter der 
engliſchen Afritaniſchen eeen⸗Geſellſchaft“, daß ſich ein neuer 
Unfall beim Fort Johnſton ereignet habe, indem die 
Eingeborenen eine edition der Geſellſchaft überfielen, wobei 
die Chefs derſelben King und Watſon verwundet wurden. Die 
Eingeborenen verwundeten und tödteten außerdem mehrere Sol⸗ 
daten ſowie eine Anzahl Sikhs und Sanſibariten und nahmen das 
von der Expedition mitgeführte Geſchütz fort 


2 


Ueber den weiteren Verlauf des Streiks der Kohlen- 


arbeiter liegen folgende Depeſchen vor: 

London, 14. 2 Gegenwärtig wird nur in den Kohlen⸗ 
gegenden von Northumberland, Südwales und 
Schottland mit Ausnahme von Stirlingſhire gearbeitet. 
Die von dieſen Werken geförderte Kohle iſt jedoch für den Indu⸗ 
ſtriebedarf und Hausgebrauch nicht ausreichend, ſo daß zahlreiche indu⸗ 
ſtrielle Unternehmungen in Nord⸗ und Mittelengland wegen Kohlen⸗ 
mangels ihren Betrieb einſtellen dürften. Sollte der Ausſtand 
länger als eine Woche andauern, fo würden porausſichtlich auch 
die Töpfereien von Nordſtaffordſhire ſchließen und etwa 
50 tauiend Töpfer arbeitslos werden. Die Nord⸗ 
oſtbahn in Durham kündigt an, daß mehrere planmäßige 
Züge eingeſtellt würden, damit die Kohlen erſpart werden 
könnten. 

London, 14. März. Trotz des Kohlenſtreiks iſt der Lon⸗ 
doner Kohlenmarkt träge und der Preis der zu Waſſer 
nach London gebrachten Kohle heute um drei Schilling per Tonne 
gefallen. Auf der Nordoſteiſenbahn werden morgen über zwei⸗ 
hundert Züge ihren Dienſt einſtellen, ebenſo wird 
die Lancaſhire⸗ und Norkshire⸗Bahn ſowie die große Nordbahn 
den Verkehr beſchränken. 

* epool, 14. März. Die Jahreskonferenz des nördlichen 
8 des nationalen Arbeiterverbandes beſchloß in der heutigen 

Sitzung, in der über 50 000 Arbeiter vertreten waren, den Berg⸗ 
leuten und Grubenbeſitzern eine ſchnelle Einigung 
anzuempfehlen. 


Telegraphiſche Uachrichten. 


Königsberg i. Pr., 14. März. Der „Allg. Ztg.“ zufolge 
verſuchten in der vergangenen Nacht zwei auf dem Transport hier⸗ 
ber befindliche Militär⸗Gefangene ihre beiden Transporteure un⸗ 
weit Filehne zu überwältigen. Der eine der Tape wurde hier⸗ 
bei (wie ſchon in der Morgennummer unter Schneidemühl gemel⸗ 
det. — Red.) erichofien. . 

Hannover, 14. März. Der heutige Todestag Windthorſts 
wurde in den hieſigen katholiſchen Kirchen durch Trauergottesdienſte 
begangen; in der reich geſchmückten Marienkirche fand ein feier⸗ 
liches Requiem ſtatt, die katholiſchen Vereine legten am Grabe 
Kränze nieder. Abends wird im Konzerthauſe eine Gedächtniß⸗ 
air 1 bei welcher der Abg. Lieber eine Anſprache 

alten wird. n 

Lübeck, 14. März. Der Staatsbaudirektor wird dem Senat 
Ende dieſer Woche das jetzt fertig geſtellte Projekt für die Er⸗ 
dauung eines Elbe⸗Trave⸗ Kanals überreichen. Die Koſten wer⸗ 
den vorausſichtlich 18 Millionen überſchreiten. 

a „geibsig, 14. März. Profeſſor Dr. Karl Crede fit ge 
torben. 

Nürnberg, 14. März. In einer im bayeriſchen Gewerbe⸗ 
Muſeum heute ſtattgehabten Verſammlung erklärten ſich 85 Firmen 
für eine Nürnberg Fürther Kollektivausſtellung in Chikago. Die 
Koſten find auf 60000 Mark veranſchlagt. Das Arrangement 
und die Pläne ſind von dem Muſeums Direktor von Kramer ent⸗ 


worfen. 
Wien, 14. März. Die „Politiſche Korreſpondenz“ b 
meldet: In Konſequenz ſeiner Verzichtleiſtung auf die inne⸗ 


gehabten Würden und Ehrenſtellen übermittelte Milan geſtern 
dem Kaiſer Franz Joſeph ſeinen Verzicht auf die Würde als 
Oberſtinhaber eines öſterreichiſch - ungarijchen Infanterie⸗ 
Regiments. 5 „ 

Wien, 14. März. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet 
aus Sofia, der bisherige Führer der Oppoſition Radoslawow 
werde zum diplomatiſchen Agenten in Bukareſt ernannt werden 
an Stelle Theodorow's, welcher den nach Konſtantinopel be⸗ 
rufenen diplomatiſchen Agenten Dimitrow in Belgrad aölöjen ſoll. 

Wien, 14. März. (Valutaenquete.) In der heutigen Sitzung 
gaben vier Experte, darunter der Direktor der Oeſterreichiſchen 
Kreditanſtalt Mauthner und der Krakauer Univerſitätsprofeſſor 
Milewski ihre Gutachten ab. Die Voten der eriteren drei Experten 
Lutſprechen mehr oder minder den bisherigen, Milewski bekannte 
ich zum Bimetallismus und empfahl, die Regierung aufzufordern, 
die Initiative zu einer internationalen bimetalliſtiſchen Vereinigung 
sat ‚ergreifen. Falls dies unthunlich ſei, jo möge man feine grund⸗ 
übliche Entſcheidung treffen, ſondern lediglich die beſtehende Wäh⸗ 
zung durch Aufnahme von Gold reformiren und Goldkurantmünzen 


ausprägen 
Prag. 14. März. (Landtag.) Erſte Leſung der Aus⸗ 
gleichsvorlagen. Fürſt Windiſchgrätz beantragt die Zuweiſung 


der Vorlagen an eine Kommiſſion von 27 Mitgliedern. 
Kutſchera erklärt im Namen der Jungezechen, daß die letzteren 
auf den Antrag eingingen, da ſie die Ueberweiſung der Vor⸗ 
lagen an eine Kommiſſion nicht hindern könnten. 
kannten Standpunkt hielten ſie jedoch vollkommen aufrecht. 
Der Antrag wurde angenommen. Dagegen ſtimmten nur die 
Jungczechen. a 

Peſt, 14. März. (Abgeordnetenhaus.) In der Adreß⸗ 
debatte trat Koloman Tisza auf das Wärmſte für den Aus⸗ 
gleich ein, deſſen einſeitige Abänderung verfaſſungsmäßig unzu⸗ 
läſſig ſei. Die erzielten Fortſchritte auf geiſtigem und mate⸗ 
riellem Gebiete, die Regelung der Finanzen, das Vertrauen 
Europas auf den ungariſchen Staat ſeien Wirkungen des 
Ausgleichs. Die Aufgabe der liberalen Partei ſei und bleibe 
die Aufrechterhaltung des Ausgleichs. Zum Schluß gab 


Ihren be⸗ Wich 
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Redner die Verſicherung ab, daß er nicht darnach ſtrebe, wieder 
die Macht zu erlangen. 

Rom, 14. März. In der Deputirtenkammer richtete Caval⸗ 
lotti heute an den Miniſterpräſidenten di Rudini eine Anfrage 
wegen Beſetzung des Botſchafterpoſtens in Berlin. 

Turin, 14. März. Ludwig Koſſuth iſt ſeit einigen Tagen von 
einem katarrhaliſchen Huſten befallen. 

aris, 14. März. Die 1 ſetzte die von dem 
Kriegsminiſter Freyeinet für das 
Supplementarkredite um 1000 Fres. herab. Die Herabſetzung wird 
namentlich damit motivirt, daß die Zahl der wiederangenommenen 
Unteroffiziere die geſetzlich vorgeſehene üherſchritten habe. Die 
3 wollte durch dieſen Beſchluß gegen die Ueberſchreitung 
der Kredite Verwahrung einlegen. 

Paris, 14. März. Ein Telegramm aus Santiago von geſtern 
meldet die nunmehr erfolgte definitive Konftituirung des neuen 
Miniſteriums. Daſſelbe ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Präſidium 
und Inneres Eduardo Matte; Auswärtiges Gaſpard Toro; Fi⸗ 
nanzen Auguſtin Edwards; Krieg und Marine Louis Barros Bor⸗ 
gogno; öffentliche Arbeiten Songe, Rieſco. 

Paris, 14. März. Einer Meldung aus Buenos⸗Ayres vom 
13. d. Mts. zufolge ih Francisco Uriburn zum Finanzminiſter er⸗ 
nannt worden. b 

Belgrad, 14. März. Infolge des Widerſpruchs des 
radikalen Klubs, den finanziellen Theil des Abkommens 
zwiſchen der Regierung und Milan durch Beſchluß der Volks⸗ 
vertretung zu ſanktioniren, werden die finanziellen Forderungen 
Milans nunmehr der Skuptſchina endgiltig nicht unterbreitet 
werden, die An ee etwa ſich hieraus ergebender Schwierig⸗ 
keiten mit Milan bleibt der Regierung überlaſſen. 


Chriſtiania, 15. März. Die Konſulatsfrage hat im 
heutigen Konſeil ihre Erledigung gefunden, ohne daß der er⸗ 
wartete Rücktritt des Miniſteriums eingetreten iſt. Der König 
gab ſeine Zuſtimmung, daß der Vortrag des Departements 
dem Storthing übermittelt werde, hat aber ein perſönliches 
Diktamen zu Protoll gegeben des Inhalts, daß er ſich vor⸗ 
behalte, eine ſpätere Beſtimmung ſowohl über die materielle 
Seite der Sache, ſowie über die Art der Behandlung zu tref⸗ 
fen, übereinſtimmend mit dem für die Union beſtehenden Ge⸗ 
ſetze (Rigsacten). Das Miniſterium fügte dem Protokoll hin⸗ 
zu, daß es dem Könige dieſes Diktamen widerrathen habe. 

Rom, 15. März. (Kammer.) Auf ſieben Anfragen an 
Rudini wegen der Mittheilungen eines Berliner Blattes über 
eine Unterredung mit Taverna erwiderte Rudini, wahr ſei, daß 
Taverna für den Botſchafterpoſten in Berlin auserſehen ſei und 
daß Interviews ſtattgefunden hätten, nicht wahr ſei dagegen, 
daß Taverna Erklärungen politiſcher Natur abzugeben habe. 
Die Kammer könne ſich ernſtlich nicht wit ſolchen Dingen be⸗ 
ſchäftigen, denn die Politik der Regierung könne nicht durch 
ein Journal beſtimmt werden. Die Frageſteller erklärten 
ſich in ihren Repliken nicht befriedigt, worauf Rudini bedauerte, 
daß die Frageſteller fortführen, über Mittheilungen des Ber⸗ 
liner Blattes zu diskutiren, als ob dieſelben völlig wahr 
wären, obgleich er ſie formell als falſch bezeichnet habe. 
Wollten die Frageſteller durch ihre Hinweiſung auf Frankreich 
den Glauben erwecken, die Haltung der italieniſchen Regierung 
ſei wenig aufrichtig, ſo könne er mit Genugthuung konſtatiren, 
daß Frankreich und ganz Europa nicht an der Loyalität 
Italiens zweifelten. Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 
— . . . — — —— 


Angekommene Fremde. 
Baien. 15 März. 

‚Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Rittergutsbeſ. 
Major von Tiedemann a. Seeheim, Major von Mollard a. Gora, 
Major Endell a. Kielrz, von 1 a. Panwitz, Jacobi aus 
Trzclonka, Stadtrath Franke a. Bromberg, Referendar Köhler a. 
Guben, Direktor Liebeking a. Stuttgart, die Fabrikanten Trotha 
a. Fürth, Bleyhöffer a. Hamburg, die Kaufleute Hildenbrand aus 
Göppingen, Bernhard a. Leipzig, Klenzle a. Lübeck, Lackner aus 
Rheidt, Roſenheim a. London, Lewy a. Chemnitz, Meng a. Würz⸗ 

u 


rg. 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Quitz, Hilker, Marxſen, Thiergarten, Geetz, Windberg, Franke a. 
Berlin, Preuner a. Stuttgart, Müller a. Dresden, Fritſchenau a. 
Schweidnitz, Dittmar a. Stettin, Brandis a. Breslau, Köhne a. 
Mühlhauſen i. El., Hechtenberg a. Lüdenſcheid, Griebſch a. See: 
Illgner a. Liegnitz, die Rittergutsbeſitzer Winter u. Frau a. Placzli, 
Stegemann a. Dzietrzkowice, Stud. Böttcher a. Görlitz, Buch⸗ 
druckereibeſitzer Bauchwitz u. Frau a. Stettin, Ingenieur Dr. Nord⸗ 
mann a. Berlin, General⸗Bevollmächtiger Bernecker a. Mlodasko, 
die Lieuts. von Oven, Schiefler a. Glogau, Sänger a. Gneſen. 
Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Otto Pleſſer a. 
Elberfeld, H. Becker a. Breslau, H. Albrecht a. Berlin, M. Lamm 
a. Pirmaſens, General-Agent W. Hille a. Bromberg. 


Hotel Bellevue. H. Goldbach. Die Kaufleute Friedr. Illing, 359 


Leop. Pollak a. Berlin, Stychel a. Breslau, W. Wiener a. Hohen⸗ 
Bur H. Rochlicki, Fritz Müller a. Berlin, Lud. Schwahacher a. 
Würzburg, Buchhändler Scheringer g. Berlin, Regierungs⸗Baumſtr. 
Stringe a. Schrimm, Recitator A. Ettenburg a. Rügen, Ingenieur 
W. Zahn a. Berlin, Fabrikbeſitzer F. Komnik a. Neuſtadt b. Pinne. 

J. Graetz's Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Premier⸗Lieutenant Fleiſchack, Büchſenmacher Wilda, Hotelbeſitzerin 
Gruszezüska a. Inowrazlaw, Eiſenbahn⸗Beamter Haertel a. Birn- 
baum, die Kaufleute Ucko a. Breslau, Erlecke a. Leipzig, Weſß u. 
Frau a. Pleſchen, Hüttenbeamter Böhm a. Berlin. 

Keilers Hotel zum Engl. Hof. Die Kaufleute Fuhs aus 
Breslau, Löwy a. Berlin, Leiſer a 1 Schwinke a. Won⸗ 
gromiß, Rogoczinski a. Gneſen, Haim a. Znin, Cohn u. Frau a. 
Rakwitz, Hammer u. Familie a. Konin. 

Georg Müllers Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) 
Inſpektor Welke a. Kattowitz, Fabrikbeſ. Fritſche a. Liegnſtz, Kaufm. 
mann a. Berlin, Geometer Mynarek a. Lublinitz, Landmeſſer 
Firle a. Berlin, die Kaufleute Matſchke a. Hamburg, Altmann a. 
Stettin, Ober⸗Inſp. Dollow a. Danzig. 


— — . —_ — —— —— — 


Marktberichte. 
Breslau, 14. März. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht). 
Roggen „. 1000 Kilo — Gel. —,- En. abgelaufen 
Kündigungsſchetne —, p. März 215,00 Gd. p. April⸗Mat 213,00 Br 
Hater h. 1000 Kilo p. März 148,00 Br. Nu be h. 100 Kilo) 
p. März 57.00 Br. Spirtius (p. 100 Liter & 100 Proz.) ohne 


aß: ezel 50 und 70 Me. Verbrauchsabgabe gekündigt —,— 
Viter, p. März (öder (2,40 Gd. März („Der) 42,90 Gd., April⸗Mal 


43,90 Gd. Juli⸗Auguſt 45,20 Gd. Auguſt⸗September 45,20 Gd. 
Zink. Ohne Umſatz Dit Börſentemmiſkon. 


echnungsjahr 1891 geforderten & 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. M. 


50 
- — 20 30119 50 19 — 118 — 17 50 
Feſtſetzungen der Handelskam Kommiſſto 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps per 100 Kilogr. 24,60 23,40 20,20 Mark. 


Winterrübſen . . . 410 22,70 20. — =: 
D 20,50 19,50 18,— > 
Schlaglein......8— 21.— 18.— 


Datu m. Barometer auf 0 
Gr.reduz inmm; Win d. Wetter. .. 
Stun deem Cechöhe.| 
14. Nachm. 475 mäßig | beiter 
14. Abends 9 746,8 Sd ſchwach | bedeckt ＋ 4, 
15. Morgs. 7 746,7 O mäßig bedeckt ＋ 2.7 
9 a Regen. ) Regen. 
Am 14. März Wärme⸗Maxtimum 5.7 Cel. 
Am 14 Wärme⸗Minimum — 5,5 
Waffſ der Warthe. 
Poſen, am 14. März Morgens 1,48 Meter. 
» „14. „ Mittags 18 = 
„ „15. Morgens 146 - = 


»Produkten- und Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 

Fraukfurt a. M., 14. März. (Schlußkurſe). Feſt. Still. 

Lond. Wechſel 20,41, Aproz. Reichsanleihe au öſterr. Silber⸗ 
rente 80,45, 4½ proz. Bapterrente —,—, do. 4proz. Goldrente 95,00, 
1860er Looſe 123.40, 4proz. ungar. Goldrente 91,90, Italiener 88,2), 
1880 er Ruſſen 92 60 3. Orientanl. 64,70, unifiz. Egypter 96,50, 
konv. Türken 18,75, 4proz. türk. Anl. 83 40, 3proz. port. Anl. 27,10, 
5proz. ſerb. Rente 78,50, bproz. amort Rumänier 96,80, proz. 
konſol. Mexik. 79,80“, Böhm. Weſtb. —,—, Böhm. Nordbahn 153°/,, 
Franzoſen 245¼, Gallzier 180, Gotthardbahn 134 90, Lombarden 
72 ½, Lübeck⸗Büchen 144,50, Nordweſtbahn 178 ¼, Kreditaktien 282 ¼, 
ſtädter 124,40, Mitteld. Kredit 95,50, Reichsb. 148,40, Disk.⸗ 
Kommandit 179,20, Dresdner Bank 133,80, Pariſer Wechſel 81,05, 
Wiener Wechſel 171,40, ſerbiſche Tabaksrente 78,60, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 109,30, Dortmund. Union 53,80, Harpener Bergwerk 140,30, 
Hibernia 125,50, 4proz. Spanier 58,30, Mainzer 111,00. 

*) per comptant. 0 

e SER eg, Fegg 

a er e: itaftten 262 ¾, Disk.⸗ 

179,30, Bochumer Gußſtabhl —.—, Harpener —, 9 
Staatsbahn —,—, Nordd. Lloyd —.—. l 

Neue Burn 19 ice 10 84 8. 3: 9 
eue Zproz. Reichsagleihe 5, 3½ proz. V.⸗Pfandbr. 96,90, 
Konſol. Türken 18,75, Türk. Looſe 76,50, Aproz. ung. Goldrente 
92 25, Bresl. Diskontobank 92,40, Breslauer Wechslerbank 94 50, 
Kreditaktien * Schleſ. Bankverein 109,25, Donnersmarckhütte 


chinenbau re?) Kattow 4 Akti 
Hüttenbetrieb 121,00, Oberſchleſ. Elfen te 


Ma 1 n 00 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 91 60, Schleſ. nt 129,00, 7 
ement 98 00, Schleſ. Dampf. E amfta 11,05, Ss 


inkaktien 188,50, Laurahnie 101,75, Verein. Oelfabr. 89,00, 
eſterreich. Banknaten 171,80, Ruſſ. Banknoten 205,75, Gieſel 
a er M ch 
en, 14. März. (Schluß ⸗Kurſe.) Geſchäftslos und ſchwan⸗ 
tend, Transportwerthe feſt, Buſchtehrader auf Gerücht der Palo 
taten⸗Konverſion ſteigend. 
Oeſterr 4½% Papierr. 94,40, do. 
93,90, do. Goldrente 110,80, 4proz. ung. 
dc. Papferr. 102,05, Länderb 


b Mark⸗ 
noten 58.25, Ruſſ. Banknoten 1,19%,, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 100,50. f 

Paris, 14 März. Unentſchieden. 

Markt beſſer geſtimmt, beſouders Rio⸗Tinto günſtig, bei großen 
ſpekulativen Kaufen Rente feſt. Italiener lebhaft auf Gerüchte 
vom Abſchluß größeren Borähukaefopäftes- Schluß meiftens 
1 75 auf Rückgang Portugieſen und gemeldetes Goldagio 35 

rozent, Spanier flau. Türkenwerthe gut behauptet. 

3 proz. amortiſirte Rente 97,50, 3 proz. Rente 96,90, 4½ proz. 
Anl. 105,25, Italien. 5% Rente 87,75, öſterr. Goldr. 95 ¼, 40. Be} 
ungar. Goldr. 91,87, 3. Orient⸗Anl. 66,00, 4proz. Ruſſen 1888 
93,45, Egypter 486,25, konv. Türken 18 87¼ , Türkenlooſe 73,00, 
Lombarden 200,00, do. Prioritäten 297,00, Banque Ottomane 537,00, 
Panama 5 proz. Obligat. 18,00, Rio Tinto 450,00, Tab. Ottom. 
‚00, Neue Zproz. Rente 96,00, Zproz. Portugieſen 26°/,, Neue 
Zproz. Ruſſen 75". 

*) exkluſive. S 

London, 14. März. (Schlußkurſe.) 

Engl. 2%, proz. Conſols 96, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
Italien 5proz. Rente 87½, Lombarden 8, 4 proz. 1889 Rufen 

Serie) 3%, konv. Türken 18%, öſterr. Silberr. 80, öſterr. 
Goldrente 95, proz. ungax. Goldrente 91, aprozent. Spanier 
57%, 3½ proz. Egypter 90¼, Aproz. unific. Egupter 96 ¼, 4 proz. 
gar. Egypter —.—, 4½ proz. Tribut⸗Anl. 94¼, proz. Mexit. 807, 
Ottomanbank 11 ¾8, Suezattien —.—. Canada Pacific 91½ De 
Beers neue 14, Platzdiskont 1d. 

Rio Tinto 17, Aproz. Rupees 70½, Sproz. Argent. Gold⸗ 
Anleihe von 1886 65, Argentin. 4½ p loz. äußere Goldanleibe 32, 
Neue Zproz. Reichsanleihe 84½, Silber 41%,. 

Aus der; Want floſſen 20 000 Bid. Sterling. 

Buenos⸗Ayres, 12. März. Goldagio 246 


Ruhig. 


: Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 14. März Getreidemarkt. Weizen pieſiger loro 2 
do. fremder loko 23,50, p. März 20,60, p. Mat 20,75. n 
zeſiger loko 23,00, fremder lot 24,75, per März 21,75, per Mat 
21,75. Hafer hieſiger loto 15,00, fremder Z. Mübol loto 59,00, 
p. Mai 55,80, p. Oktober 55,30. — Wetter: Bedeckt. 

Bremen, 14. März. (Kurſe des Effekten⸗ u. M ereing, 
dorgz, Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktlen 
— Br., proz. Nordd. Lloyd⸗Aktten 92% bez. 

Bremen, 14. März. (Börſen = Schlurberidt.) Raffintrtes 
Betroleum. (Offizielle Nottr der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Schwach. Leto 630 Br. » 

Baumwolle. Niedriger. Upland middl., loko 35%, Pf., and 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung März 


— Vo 


P PPC I 


8 r 
35¼ Pf., April 95 4 Pf., Mat 35%, Pf., Juni 36 ¼ Pf., Juli London, 14. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht) Getreide 7 er. Spiritus war in Folge der Februar⸗Statiſtit ſehr ſchwa 
85 Pf., August 37 Pf ſehr träge, "Weizen Be nenn: en Re 21 ſh., fremder voll | d Bal gaben ca. 1 M. für loko und Termine n 5 * 

Samals, Sehr feft Wilcox 35 ¼ Pf., Armour 35 ¼ Pf., Rohe 1 ih. niedriger als vori 7700 Woche, aber Mais und Gerſte Weizen (mit Ausſchluß 17 Br Kg. Loto 

— 15 alrbanks 31¼ ſtetig, Hafer feſt, ruhig. tenen izenladungen ruhig, flau. Termine flau. Gekündi Ton nd te — M. 

Wolle. 39 Ballen Cap, 63 Ballen 150 zu — Buenos Kaliforniſcher 39 Käufer, n Weizen ruhig, unverändert, Loko 191—215 Mk. nach Qual 1 Lieſerungsqualität 193 M., per 

3 — Ballen Auſtral., 18 Bee Fünen Gerſte ruhig, Mais ſh. niedrige dieſen Monat — M. per April-Mai 193—193,75—192.5 bez., per 

Speck ſhort clear mibdl. Zeit. 3 Glasgow, 14. Wär, > Boden. (Schluß.) Mixed numbers | Mai-Juni 195,75—195 bez., per Juni⸗Juli 198—196,75 bez., per 
ee 14. März. Beheben Weizen loko ruhig, Hofft. | warrants 41 ſh. à 41 f Juli⸗Auguſt —— bezahlt. 

loko neuer 1 — Roggen loko ruhig, mecklenb. and neuer Glasgow, 14. Mar, Die Verſchiffungen betrugen in der Roggen per 1000 Kilo. Loto niedriger. Termine flau. % 


vorigen Woche 4446 Tons gegen 4422 Tons in derſelben Woche 
des vorigen N 

Liverp 4. März. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßiſcher I Amed 800 Ballen. Ruhig. Tagesimport 14000 Ballen. 

Liverpool, 14. März, Nachm. 12 Ur 50 Min. Baumwolle 
umſatz 1500 B., davon für Spekulation u. Export 1500 Ballen. 
Amerikaner träge, Surats ruhig. 

Middl. amerikan. Lieferungen: März⸗April 3 ¼, Verkäufer⸗ 
Ba 3 Mai⸗Juni 3°%, do., Juli⸗Aug. 3%, Käuferpreis, Sept.⸗ 

B 


kündigt — To. Kündigungspreis — Mark. Loko 198-207 M 
nad u nalität Lieferungsqualität 205 M., inländiſcher ſtark 
klammer mit Geruch 190 ab Bahn bez., per dieſen Monat — 
994 April⸗Mai 205—204,75—206— 204,75 bez., per Mai⸗Juni 
2 De ger Sul 1 18 1675 bes, ber Son Biß 
ez., per Juli⸗Augu — = er t.⸗Okt 
e ie bes Flau. @ 5 2 8 
erſte p au. Große und Me 145—190 

M nach Qual. Futt erſte 142—160 

aeg per PR lo. Loko ar Termine niedriger. = 


März Abri 33 Br., 5 April⸗Mai > Dr 125 Auguſt⸗Sept. 
— 0 per Sept.⸗Okt. 33 Br. — 


85 Santos per Mar bie per Mai 68, p. Juli —, pr. Sept. 


Wb: 14. Marz ‚ gudermantt (Schlußbericht) Rüben „ do. Verkäuferpreis. 


—4. Se I. Produkt Baſts 88 t. Rendement neue Uiance, fre Be 14. März. Wolle ſtetig, Merinowollt matt, in | kündi gt — To. gungspreis — M. Loko 150-173 nach 
n Bord 9 Hamburg v. März 1445 12½, p. Mat 14,40, p. Auguſt Garnen mare Geſchäft, in Stoffen mehr Geſchäft. Qualität. Aera 152 Mk. Pomm., preuß. und fchlef., 
14, 77), v. Oktober 13,12°/,. Stetig. Newyork, 14. März. (Anfangskurſe.) 1 Pipeline cer⸗ mittel bis guter 1 hochfeiner 170 ab ab Bahn und frei Wagen 
14. a , dener Weizen loko flau, per tificates 72 r April 58¼. Weizen per Mai 98 bez d. dieſen Monat — M. p. Aprii-Mat 150,75—151—150,5 bez., 
Frühjahr 10,00 Gd., 10,02 Br., per Mai-Juni 9 9,88 Gd., 9,90 Br., „„ di Mai⸗ 51 151 75152161, 75 bez., per Junt⸗Jull 153— 153,25 
kan 9,10 Gd. 942 Fr Hafer p. Seübiabr 5,74 Gd., 5,76 Br. Berlin, 15. März. Wetter: Thauwetter bis 153 bez. 

eu⸗ 1 p. Ma „Juni 5,24 Gd., 5,26 Br. Koblraps 13,20 Gd. e 14. März. Weizen per Mürz 99%, C., per April Mais per 1000 1 Loko ſtill. Termine niedriger. 
eis 14 Mürz G —.— rkt. (Schl 1 Weizen ruhi ds⸗ und Aktien⸗Bö 8 diefe Mond Sen M. Fe Ne Bort — a 

an E ärz. Getreidema u — 5 g. nds⸗ al. per dieſen Mona . 
ärz 25,40, p. April 25,60, o. Mai⸗Auguſt 26,30, p. Sept.⸗ Berlin, J März. Die 3 a heute unter Dat 117,5 bez., per Mai⸗Juni — bez., per Juni Jul 118 bez., per 


Juli⸗Aug. — bez 
Erbſen p. 1000 Kllo. . 190 —240 M., Futterwaart 


3. 26,70. Roggen ruhig, per Mürz un ver Seht a 17,50. 
164—168 M. webt. Qualität. 


Mehl ruhig, p. Mürz 54,10, p. April 54,80, p. a 56,0, 
p. Sept.⸗D Dez 56.70. Rüböl matt, p 75 54,50, p 


ai⸗Aug. 8 75, p. Sept.⸗De — Spfeitug Tube, 
Bin 46.2 p. Apri Hl 46.80 en 45,00, p. Sept. 155 


Better; Verändert ich. 
Bari, Fe (Schlußbericht.) der 5 85 


guten Saatenſtand zurückzuführen iſt, in feſter Haltung und mit 
faſt durchweg . Kurſen. 

Ferner wirkte auch der Ausſtand der 1 in Eng⸗ 
land anregend, ſo daß auch im Verlaufe des Verkehrs die Fe eitig- 
keit ſich erhielt und die Kurſe namentlich der tonangebenden 
und . ſich noch weiter beſſern konnten. 

Deutſche Eiſenbahnaktien zeigten ſich bei be chränkten Umſätzen 
unverändert, e abgeſchwächt, Böhmiſche, nament⸗ 
lich Buſchtiehrader und Dux⸗Boden 191 waren beſſer gefragt, 
andere öſterreichiſche Bahnen vernachläſſi 


dem Einfluß ſtarken e der Getreidepreiſe, der auf den 


2 Sa x cf, Rubtg, Betünbigt 

ü p. u 
S — Pe 0 Faß — loko ohne a nie 
= ver dieſen Monat — M., per März-April —, per Ap al 
53,3 bes. per Mat — bez., per Juni⸗Juli ——, per Septbr.⸗Okt. 


bez. 
Trockene 5 p. 100 Kilo brutto tnel. Sack. 
Loko 33,00 M. — Feuchte dal. p. loko 18,50 M. 
Kartoffelme H p. 100 Milo brutto incl. Sack Loto 33,00 M. 
etroleum. (Raſſtairtes Standard white) 000 Lilo mit 
geh Boften von 100 Ztr. Termine — © Kilo. 
ündigungsnreis — M. Loko — M., p. dieſen Monat — M., 
per März⸗April —. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgade p. 100 tr. à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigl — tr. Kündi⸗ 
dungspreis —.— M. Loko ohne Faß 64—63,3 bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. & 100 

2 = 10000 ut nach Tralles. Gelündigt —,— Siter. 

Sen Sprels — oko ohne Faß 44,6 — 43,3 bez. 

ritus mit 50 M. Verbr. Zabgabe v. 100 Stter à 100 
Su — 10 000 Bros nach Tralles. N — Ltr. Kündl⸗ 
gungspreis — M. Voko mit Faß —. p. dieſen Monat — 

Spixitus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Weichend. Gek. — 
tr. Kündigungspreis — M. Loko — M., per dieſen org — 
per März⸗April — bez., ge April Mat 44,4—44,6—43 7—438 bez., 
per Mai⸗Juni 44,647 — 44 bez., per Juni⸗Juli 45,2— 44,3 bez., 
per Juli⸗Aug. 45,5 —44,7 bez., Dee 2 Auguſt⸗ er en bez., 
per Septbr.⸗Oktober — per Oktbr.⸗Novbr. —. 

Weizenmehl Nr. 00 0027,00, Nr. U 26,75—24.75 bez. 

e Feine Marken über Notle begabt 
Roggenmed! Nr. 0 u. 1 28,25-27,%5 K do feine Marken 


Im — 4 März. En r. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 


u. 600 ah 8 5 at chloß mit 10 Points Hauſſe. Schwei 4 
zeriſche, italieniſche und duſſiſche Transportwerthe ver⸗ 
Rio 8000 1 4 9913 e Sand n für de Sonnabenh. kehrten etwas ae A eule feſt, namentlich ſchweizeriſche 53/7 
187 t ear | t an 92,50, ö. Mal Nordoſt⸗ und italtentiche Merldional⸗Eiſenbahnaktien wurden höher 
8800 5 . Sept. 8875 Behnuptet. MDB, 23 notick. ad me ftr ſowie Dynamit⸗Truſtaktien zeigten ſich 
egehrt und etwas befier 
14. März. Getreldemarkt. an ſchwach. Ruſſiſche Fonds und Rubelnoten auf ſpekulative Abgaben 


erpen, 
wat 8 3 ct. Der o Herren Wiltens a. durchweg matt und niedriger, Italiener feſter, ungar. Goldrente 
vp 


erpen, behauptet. 
SH 1 222 er Ae e B., per April 4,15 bez., N =” die ameite e . end ef, en 11 
25 5 usnahme von Bankwerthen, die zum en Kurſe ſchloſſen, ſo⸗ 
Zintw gg 8 een ern n Raf⸗ wie öſterreichiſchen portbahnen, ruſſiſchen Renten und Rubel⸗ 
nirtes Tope weiß loto „ bez. u. Br 3 14¼ Br., p. noten trat gegen 2 Uhr auf Realiſationen eine allgemeine leichte 
ril 15 Br., p. Sept.⸗Dez. 15%, Br. Ruhig. Abſchwächung ein. 
Amfferdam. 14. März. Getreidemarkt. Wesen auf Termine Einheimtiche Anleihen blieben ruhig und wenig verändert. 


März 235, p. Paal 257 Roggen loro geſchäftslos do, auf Deutſche, öſterreichiſche, ttalieniſche und ameritaniſche Eifenbahn- Kü 
Le ne 10. u 2 5 ZUR der p. Derbſt 27 27% ver Frühjahr Prioritäten waren ziemlich feit, portugieſiſche und ſerbiſche niedri⸗ 
— NRübö > 14 Mä 5 4 7 54. ger, Hebie Renten etwas höher notirt. 
—— ˙üÄ— 73 Der Kaſſamarkt verlief bei beſcheidenen Umſatzen ziemlich feſt, 
Amſterdam. 1 7 1 > u. A. wurden Kohlenwerthe meiſt beſſer bezahlt. 

| i Weder Schön 14. März. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten. Der Brivatbiston: wurde mit 5 ber notirt. 

N — Wetter: 


e , feht vet. Javazucker loto 15 ½ ruhig. 
en⸗Rohzucker lolo eſt 

babe Dürs. Egltupfer 480, ber 3 Monat 47 
London, 14. März. Die Getreidezu uhren betru Metz in der 
1 5 Woche vom 5. März bis 11. März: Engliſcher N 
4 fremder 19 529, en liſche ar 2423, 2 78 24 311, engliſche Vu Preiſe für Weizen und Roggen um ca. 2 Mark nen Bl 
y erſte 19 742 115 ar A . er war der Umſatz gering zu wenig bill Lest min Preiſen 5 0 u. 1 30,25—28,25 bez., Nr. 0 1½ M er als er. U und 
Endlicches M oggenmehl ſtill bei matter Tendenz. Auch Rüböl ſtill und 1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sad. 

r 


I Livre Sterl. = 20 M. I. Doll. — 4½½ M. 1. Rub, — 3 M, 25 Pf. I fl. südd, Wösterr. — I2M. 1 fl W. — 2 M. y fl. holt. W. I M. 76 flf., I Frano oder I Lira oder I peseta 80 Pf, 


Feste Umrechnung: 


25 — —— 20. T. — 103, 25 br d. ow. Hyp«-Pf.| 4% 2,50 C Warsoh-Toras| 5 | 97,76 be do, Gold- Prlor. 5 erz Bon Baugss, Num 125,25 8. 

Bank- Diskonto. weebsel:: S Bars nn A. 5% 8710 @ eb. Gd Pfdb B35 aa ee üdost, g. (5.2 | 66,24 4 do. de. Yı.lrz. 1100/8 Moabit au. 13 — 125.70 & 

. 3 - 25 8 T. 168,75 b o 568. Pol. A. 3½ 139,25 G. io, Rente 5 79,00 oz Neichselbahn 5 do, Obligation. |163,40 G. es, ga + 4 101,30 0 as — 66,75 f. 
Lendon ..... 20,40 ne fi m 50 T. -U. 21 do, o. neue 5 79,0 de imst.-Aottors,| — |127,56 bz 40. Gold-Prior.is ‚50 is. da, ([r2,100)3%,| 34,30 nd. U. d. B % 12,50 1 
e pas ent LAS was Bm, 5 Beten 85 

2. —1 y et ie 2 ei 5 
sstersbürg. 6 |3W. 245,50 . [Oldenb.Loosel 3_|129.16 K Seh- 4 % 4,0 d. 4 Seuss. Ela. r 3 2. de 2 | do.do.st.-Pr.| — 4,10 @ 
Warschau 15 54 | 8 T. 208,80 or - - reren. 1865in 5 19˙50 ” 1 : 100) 175 fahrens Br., Met 0 | 56,50 

— — Ausländische Fonds f 19,50 d Bfivang.-Dombr, g. 4 ½ 96.26 4 72.100 a 657.28 bz 

In Berlin.SzLomb. 34 u. 8. Privat, 11 CE An. . bz es Meeren tor r. Shuftheie-Br| 18 2420 4 

ß anknoten u. Üoupons. |, „do. do. | 5 | 42,25 br do. do. C. | 1880 8 re 87,60 1 de. 4, (f. f esl. Oe. 10 | 88,90 

5 7 u. ! 5 ers Sal 4 * ‚80 be G e, erk. As. 00% ! | 85,20 ha N + | 7856 

5 Jouvereigns 29,37 b kar.Stadt-A. 2182 e H 69,75 vr 8 Unionb.| — 64.0 d fdo,(Obiig.)1884|4 | 89,40 oz 2 5 me — se. 

j 20 Franos-Stüock..... | 16,205 b. Buen. .A. 51,l103'60 bz 0.Zoll-Oblig 76.80 do. Wostb. Kursk-Kiewoonvl4 | 87,25 be 5 eile. ee run. 1 75 bz 

1 * * * 3 

0 Gold-Dollars . 4,18 @ —— 8 37 8. E 55 2 12 — Westsioilian. .. ssowa-3ohast — rec 7 6786 7 

. 3 zu 4 pt. Anleihe 30 ng. Gid-Rent. 1 "| 92,00 @ R Kar , r... e 

' er Noten 156 N. 17770 bz 0 4 | 89.80 be de Gld-inv.-A. 5 10260 @ Eisenb.-Stamm-Priorität. + Ajäsan En 4 87. 2 r N GummiHarsg.- > 5 

e e ee re one e ee N 
Deutsche Fonds u. Stuatzpag inen | 2700 4 e — [28860 me jerenl-Warsoh.| — 8473 u Pen f r: „84,50 be gevoigtwindel — 480 @ 
ere 540 5 g e Fe e d b SHE 55 8 Fe de | 3400 8 

. 10 bz Eu — — — «| . 4 

de. de. 3% 20 a. ln. Pente. 8840 m Eisenbahn-Stamm-Aktien. rig a ER e örbindt.zunn., 8 |121, wa 
erss. oons-Anl.| 4 106,40 G. IKopenh. St.-A. 3 ½ . —— re — | 86,75 be tee 3 28 öwe & C0 18 2286.5 
5. do. | 3½ 99,10 c Lisssb. StA . 4 38,00 8. Aachen-Mastr., — 60,96 bz — |112,10 nz afSödwestb. gar. 88,75 or resl.Linke „| — 147,60 4 
do. do 3 34,90 8. oxikan. Anlı | 6 | 80,75 d Itenbg.-Zeitz — 79,00 bz — 1104,00 v6 9 8: do. Mofm — 
vo- Sorips,int,| 3 osk. Stadt-A.| 5 | 64,50 bz elde . 4% 58184 8 eee erm-Vrz.-Akt| 6 26,00 6 G. 

! @ts.-Anl. 1868| 4 104,00 8. orw.Hyp-Obl| 3 ¼½ 92,50 0 refld-Uering| — = Wiadikawk. J. g. 4 Görlitz ov. 0 |121,00 - 
7 obs 1.8, 1100,00 G do.Conv.A.88,| 3 | 83,50 bz Dortm.-Ensoh.| — | 99,23 te 2 . 8 18,8) m Sri. Loder. 13 147.25 d. 
#orlStadt-Obl.| 3 1 96,50 0. Oest. G.-Rent. 4 | 95,00 G. Ertin-Lübeck.] — | 45,90 82 zarskoe-Selo....|5 0 3 Grusonwrk, „10 138,00 0. 
do. do, neue 3½ | 96,70 hr 40, Pap.-Ant.| 4 ½ 8280 oz Fenkf.-Güterb.| — | 79,00 be natol.Goid-Onl. Pauoksoh...| 0 
Posener Prov.- do. : do: 3 | 6825 tz Ludwsn.-Bexb,| — 1222,50 C i i i igat.|Gotthardbahnov, Sohwarzkopft. | 18 26 75 8. 
Ant- Scheine. 3½ 92,60 8. do. Sild.-Hent. 4½¼ 80,76 z Übeck-Büch. | — [147,25 be — tal, Eisenb.-Obi. 5 tottin. Vvuſk.-8 — 1.5 

Berliner...) 5 12,8 G 40. 250 Fl. 34. 4 122.25 K Mainz-Ludwsh| — 16,80 be rb. Hyp.-Obl... urg 24 289,10 b 4 

do. 4½ 110,90 bz do Nr, 00458) — 331,76 bz Mornb.- MIA.. ‚25 dz R . . 0.-Sohl. Cham. 10 | 98,06 
1 do, 1860er L. 5 123/60 G. jeokl Fr. Frenz üd.ltai. Bahn .... 2 „ 63 101,25 bd. JEO-Porti.-Com| 53 | 34,33 & 
do, 1864er L.. — 316,30 G Ndrschl.-Märk.| 4 101,62 @ 5 entrai-Paoiflo. 119.25 @ OppeinCem-F.| 55 | 39,00 nz 
ee u EL — 15, Ser eee 123 [221725 = 
Portugien An) 5 tarer en, 44 |102,30 bz Northern Paainel6 " Hamb.Pfordeb| — 24,0 f. 
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